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350 Kranz und die Kuriſche Nehrung .

hieſigen lettiſch redenden Bewohner ) in das Haff ein und erfüllt wenigſtens deſſen nördlichen Theil mit Brackwaſſer .

Im Herbſt und Frühling aber überſchwemmt der Memelſtrom die weſtlichen Niederungen ſeines Deltas , in welchem

die Bewohner ſich alle auf zerſtreuten ſandigen Hügeln , wie auf Inſeln , angebaut haben . Oft fällt es hier ſchwer ,

zu beſtimmen , ob ein Terrain Land oder Waſſer ſei . Wie ſich meilenlange Kanäle (die alten Mündungsarme der

Memel ) , Ausriſſe und Pfützen (die „ Schogen “ der Littauer ) weit in das Land erſtrecken , ſo ziehen ſich die „ Kampen “ ,

Schilf - und Binſenpflanzungen , darin unzählige Fiſche laichen und Sumpfvögel brüten , weit in das Haff . Oft erblickt

man tief im Lande , mitten in Wieſen oder Sumpf⸗Wäldern , das Fiſcherboot des Littauers , andererſeits weit im Haff

einen Wanderer , dem das Waſſer nicht viel weiter als über das Knie reicht . Der Menſch iſt hier wie ſein Boden ,

darauf er bald rudert , bald geht , heute fiſcht , morgen pflanzt , ein Amphibium . In den ungeheuren Rohrkampen

wimmelt es von Leben wie in einem Urwalde Südamerika ' s . Fährt man Nachts in einem Boote vorüber ,ſo iſt die

ganze Luft erfüllt von tauſend Stimmen , von einem Zwitſchern , Schwirren , Rauſchen wie am Meere . In den

Sumpfwäldern bei Ibenhorſt begegnen wir noch ganzen Rudeln Elchthieren , denen die Wildſchützen ein jähes Ende

bereiten , indem ſie dieſelben im Winter auf das Eis des Haffs treiben , ſie auf Schlittſchuhen verfolgen und ſie mit

einer hölzernen Lanze tödten .

Aber wie intereſſant auch dieſe Verhältniſſe ſein mögen , der Blick des Fremden haftet doch ganz beſonders an

der Dünenkette im Weſten des Kuriſchen Haffs , welche in der Sonne oft röthlich - weiß daliegt , im Wolkenſchatten

violet erſcheint und gleich einer märchenhaften Erſcheinung unſer Auge feſſelt . Die Dünen der Kuriſchen Nehrung ſind

in Deutſchland noch ſo gut wie unbekannt . Selten wagt ſich ein Fremder hieher , ſeltener ein Maler und doch

bilden ſie eine der größten Merkwürdigkeiten Europa ' s . Keine anderen Dünen vermögen eine Vorſtellung von dieſer ganz

eigenartigen Welt zu geben , keine erreichen die der Kuriſchen Nehrung an Größe , Höhe , Eigenthümlichkeit der Formen ,

Wildheit und Gefährlichkeit . Die Dünen der jütiſchen Halbinſel , der ſchleswigſchen Inſeln verhalten ſich dazu wie ein

ſchüchterner Verſuch . Auf unſerer Nehrung zieht ſich der Dünenwall , zuweilen unterbrochen , oder ſich in einzelne

Berge auflöſend , neunzig Kilometer lang hin , wie eine einzige ausgeſtreckte Schlange , zwiſchen den beiden Meeren ,

der Oſtſee im Weſten , dem Kuriſchen Haff im Oſten . Dieſer Wall , eine Sandwelle von ein bis zwei Kilometer
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